
sich der moderne Mensch der Wirklichkeit des

Dokumentation Concıilium Bösen gegenübergestellt sieht und War gerade 1in
bestimmten Machtstrukturen. Es ist denn auch

Unter Verantwortung des Generalsekretariats nicht verwunderlich, da die menschliche Re-
flexion über die unvermeidliche Wirklichkeit desVerführung und Bösen sowohl 1in Philosophie als auch in Theologie
1NCUC Ansätze zeigt. In diesem ZusammenhangVerführer taucht die rage ach der menschlichen Verant-
wortlichkeit für das ose NEeuU auf.5 Der ensch,
der sich als Bewahrer des Se1ns eCwWw geworden

Ne Beiträge in dieser Nummer VO  - «Concilium» ist, wagt auch Verantwortung für das auf sich
kreisen die rage nach demWirklichkeitsgehalt nehmen, w4s mit diesem Se1n geschieht. ber-

schätzt sich nıcht selbst, WE alle Verant-des Bösen als Herausforderung den christlichen
Glauben Zur christlichen Verkündigung gehö wortung auf sich nimmt ” Diese rage hat in en
die Botschaft VON der rlösung aus dem Bösen.1! Zeiten die rage ach der Verführung un! dem
Je kleiner der Wirklichkeitsgehalt des Bösen wIird, Verführer hervorgerufen. Die Erkenntnis, daß das
desto weniger wird die Botschaft VO  3 der rlösung OSse stärker ist als der ensch, führt entweder Z
2US diesem Bösen OTnden, we1l dafür weniger Annahme eines Verhängnisses oder ZUE Glauben

besteht.2 Je ogrößer die Bewußtwerdung ein selbständiges Prinzip des Bösen oder ZULT:

der menschlichen Autonomtie wird, desto mehr Verarbeitung der menschlichen ahrung, die sich
wird der Mensch die ekämpfung dieses Bösen in der menschlichen Verantwortung eines Prozesses
selbst 1n die and nehmen, sowohl auf der ene ECEWU. wird, den 1aerführung ennt. Wer VO:

dieser Welt (z. B durch den amp wıder den Verführung spricht, stellt aber auch die rage ach
dem Verführer. mannigfache Weise hat derrieg mit wissenschaftlicher Organisation des

Friedens oder UfrCc. Aufhebung der Rassen- ensch diese Überzeugung 1n en ausSgCeSPIO-
verfemdung) als auch auf der ene der einzelnen chen, 1n denen der Verführer eine bunte Reihe VO:  w

Namen erhält Im Christentum hat den Namen(z durch wissenschaftlichen Ausbau der geist1-
SCH Volksgesundheit). In diesem Zusammenhang Versuchung, Anfechtung und Teufel bekommen,
waäre die Aufhebung des Bösen un! des Übels eine mi1t allen Varlianten, die die christliche Literatur für
rage der eit und der wissenschaftlichen Bewußt- diese Bezeichnungen gefunden hat In der l iteratur
werdung Diese nüchterne Einstellung gegenüber sind Verführergestalten w1e Faust un! Don Juan
dem Bösen un dem bel hat 1in die dunkle Wirk- un! weibliche Gegenstücke w1e Celestina klassisch
lichkeit des Bösen un des Übels jel Licht ZC- geworden. Im modernen Drama (Z in Ü-

bracht, auf das sowohl Theologie w1e Philosophie «Don Juan und die Liebe ADr Mathe atık»),
1m HLn CB «Rosemary’s Baby») un! in derjahrhundertelang Einfuß bekommen ersuch-

ten. Dem aber steht gegenüber, daß sich uch 1n Literatur (Z 1in «Moira» VO:  =) en ıseen spielt
unsrer elit ständig Böses 1n dieser Welt ein- die Verführung un die menschgewordene Ver-

führung eine ausgeprägte olle, daß der >richtet. Ist das eine Verhängnis, dem iNd:  - nicht
entrinnen kann-” Ist das Böse ein 1n sich frucht- derne Mensch darın ein uC seiner eigenen rfah-
bares rinz1p, daß sich unausrottbar immer VO  } LUILS erkennt. Das gilt uch für Picassos Werk, 1n

fortpflanzt” Ist der Endlichkeit un: (Ge- dem das OoSse MC die künstlerische Neuschöp-
brechlichkeit des Menschen zuzuschreiben ” Solche fung einen unwıiderstehlichen Zug VO Verführung
Fragen kehren immer wieder, WEeNn das VO Men- zeigt. «Der Künstler lügt die ahrheit» ist ein
schen erfahrene OSeE A Sprache gebrac) wird. paradoxaler Wahrheıitsspruch. I Jas gilt auch, WE

ber all diese Fragen könnte 1iNall hinweggehen, auf eigene Art die Geschichte VO Verführung
WE der Mensch vollkommen 2ıufonom jenseits un! Verführer weitererzählt. Die Erzählung selbst
VO:  a gut und böse stünde. Nietzsche hat das geLaN: InNas dann mythisch sein un vernünftigem Denken

der Überzeugung, daß der abendländische nicht mehr entsprechen S1e ibt trotzdem den-
Mensch* der Vernunft iel Aufmerksamkeit DC- ken. Fragen w1e «Gibt den Teufel wirklich?»,

< die Annahme eines Teufels ZU 4uDEeNS-chenkt un! den en, VOTLT allem den bewußten
Willen ZUr. AC. unterentwickelt gelassen habe gut?» UuUSW. ist diese Erzählung nıcht mehr gewach-
Der Glaube diese Grenzüberschreitung ZW1- sen.7 ber CS sind wahrscheinlich die falschen Fra-
schen gut un böse hat nicht verhüten können, daß SCH Vielleicht ist die richtige rage diese: Wird
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dieser frühen Erzählung eLtwAas gESAaRT, WAas die Menschen aus der (vorausgesetzten) Gewalt der
Dunkelheit des menschlichen Dase1ins rhellt? Ist Dämonen Und wenn diese Dämonen für uns auch
die menschlicheVerantwortungfür das OSe das eine objektive Wirklichkeit sind die Befreiung
die Welt kommt VO: olcher Art daß erst SC1NE un! Erlösung dieser Menschen 1St trotzdem,
Vo Tragik bekommt WEeNn diese mitlaufende selbst wenn WIrLr dem OVOI S1C erlöst werden,
Verführung das menschliche Bewußtsein auf- nicht mehr Dämonen oder unreine Geister aNCIr

gl  MN wird ohne da ( dadurch der ensch kennen könnten y II In der Schrift wird allge-
SCINCTX eigentlichen Menschlichkeit entfremdet menschliches Verfallensein das Böse,
wird»?s Vertfüh  erden durch etwas oder emand das oder

Versucht mMan eueren Publikationen VO  5 Hx- der stärker 1St als der ensch un C1inMN! Erlösungs-
egetcn Philosophen und Theologen EeEinNne Linte erspektive g686t2t Der ensch braucht sich MIt
en scheinen S16 sich einander 2U6OM dieser Verfallenheit nicht Zu:  en darf sich

”7u näihern Es o1Dt der menschlichen Verant- für seEeE1iNe begründete Hofinung, daß uch diese Be-
wortlichkeit für das OSse mitlaufendes Element drohung SCINCT ndgültigen Freiwerdung nicht
der Verführung, das die rage nach dem Verführer Wege steht auf die Erlösungsbotschaft berufen
nicht überflüssig macht un! der Vergebbarkeit des Der Ernst MIL dem die Botschaft VO  - der Erlösung
menschlichen Fehlens, SC1NCS Scheiterns und SCHHGT geho und ANSCHOMM wird bestimmt nauch den
Schuld ihre oberflächliche Selbstverständlichkeit Ernst MItT dem mMan das betrachtet AuSs dem

mmt, daß — wenn auch sehr bescheiden — die glaubt erlöst worden SC

Frage ach rlösung wieder 1ICU geste werden Kıine ZWCITFC Erhellung scheint uns den @7
kann Obwohl auch andere Disziplinen als die Hy danken egen die heutige Exegeten (Z
z die Philosophie und die Theologie diese er VO  - den Mächten und Gewalten ausSs-

dunkle Komplexität VO  } Verführung und Schuld sprechen die VOLIL allem Orpus Paulinum des
z ringen scheinen beschränken WI17 uen Testaments als besiegt vorgestellt werden

u1ls dieser Dokumentation auf diese drei 1)isz1- Mit diesen Behauptungen des Neuen
plinen Testaments 1St iNan keineswegs fertig, WC 1Nan

Die eXEZEHSCHE Erbellung diese aächte un Gewalten inem mythischen
ZUWEIST Der ensch wird wirklich Lag-

Kıne erste Erhellung, die VO:  ; den Ergebnissen der lich VO  - Größen außer siıch bedroht VO:  5 S1ituat10-
modernen literarischen Exegese? herkommt, kann Nnen die nicht der and hat VO rohungs-
eLtwa2 formuliert werden: Die Identifizierung des charakter der YaNzZCH Wirklichkeit die der ensch
Verführers mit Satan, dem eufel, Beelzebub UuUSW.,. als sinnlos un Nur Zu Tode tührend erleht Die

SCBotschaft oftenbart eineuenirklich-C1gt sich erst den spaten Büchern des biblischen
11011 Die Selbstverständlichkeit mM1 der solche keiten die den Menschen MI1T nNgs erfüllen sollen
MCfür den Verführer gebraucht werden gehen un! ihn adurch ntfaltungern WUuLL-

her auf Sprachgebrauch des israelitischen den Vngs un: Verzweiflung, und diese
ulturmilieus 7urück als auf die ausgesprochen Atmosphäre VO  - ngst un! Verzweiflung wird die

elig1öse Überzeugung der Schriftsteller dieser gute Botschaft VO  - na gebrac die TEe1-
biblischen Bücher Man überfragt die chrift WenNnn cher 1e als das OSE
man S1Ce ach dem Wirklichkeitsgehalt derartiger e Auf hellung, die die Kxegeten diese Ma-
ersonifikationen der Verführung efragen 111 bringen liegt VOT lem der Möglichkeit
«Zur eit Jesu N1ımMmMLTe Nan Judentum die Ex1- die S1IC uch für den modernen Menschen schaflt
enz VO  } Dämonen als Selbstverständlichkeit an, die Heilsbotschaft un die Heilsnotwendigkeit
WeNn vielleicht auch nützlich 1St daran ErT10- uch VO der heutigen edrohung her verste-
HETrTN daß das Ite "Testament gut W1E VO  5 hen Wie diese Botschaft christliche Praxıis um:;  —_
Dämonen pricht (m 11UI Buch Tobıla) WI1TLr werden soll 1S5t ein zwe1litfe rage el  en  S
also hier VOLT EiINEM 1emlich spaten Mater1al StTE- wird I11d:  D der biblischen Botschaft nicht voll DC-
hen » recht weinn der Satan oder die Mächte lediglich be-

Eıne naheliegende Reaktion des westlichen VO  w} schworen würden (mythische Magıe) Oder als über-
ontologischen Fragen durchzogenen Menschen 1STt füssige Reste VELDANSZCNCH einfach DC-
annn Iso g1bt keinen eufe So unNuAaNCIert strichen werden könnten Damit würde der Ernst
WIird der KExeget die rage aber nicht abtun « Jesus des Bösen alle ahrung bagatellisiert
treibt nıcht eintach Dämonen aAus sondern befreit Kıine dritte rhellung, die die Kxegeten ringen
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obwohl S16 zugeben daß das Textmaterial och sophen der reflexiven Methode, daß S1Ie das Mate-
nıiıcht genügen! analysıert und untersucht worden rial welches ihnen VO: der Psychoanalyse un (auf
1ST geht besonders die Theologen S1ie machen andern egen) VO  - der Religionswissenschaft VOL-

den Theologen klar, daß 1Ebiblische Botschaft gelegt wurde, nicht als endgültige Resultate be-
keine Elemente enthält, die selbständigen trachteten sondern als Aufforderung Wwe:

Dämonologie ausgebaut werden mMuSsSsen. Was Forschung EKs liegt ahe daß die Psychoanalyse
die Schrift ber die Verführung, den Teufel die bezüglich der Schuld nicht eliter als bis ZU

Mächte Sagt, steht Rande der biblischen Bot- Gefühl der Schuld gehen kannn oder bezüglich der
schaften und äßt sich eher Rahmen moder- Verführung nicht weiter als bis ZU Gefühl VCI-

11C1C thik verstehen als da man C111 selbständi- führt worden sCc1in gehen 11 Nun sind Schuld-
CS ätherisches unı gnostisches Dasein ON- gefühle me1l1s irreführen: S16 offenbaren mehr
derten Traktaten ber den Teutel führen äßt VO  - den dealen des Menschen als VO SC1INCT tat-

sächlichen ethischen Gesundheit Ahnlich 1St
auch mMi1t dem Gefühl verführt worden SC1IHN 6SDize philosophische Keflex10n 1STt eher ein libi für verflüchtigte Verantwortung

DiIie Erkenntnisse der Psychoanalyse un! die als CIn Fundort menscC.  e Verfallenhe1 Das-
Makrostruktur des Bösen das besonders Zusam- se. kann VO  3 den Geschichten gesagt werden die
menhang MI1TL dem Zweiten Weltkrieg als funda- dem Verführer ischer Sphäre 18 1Ne halb
mentale Bedrohung des Menschlichen erfahren menschliche halb übermenschliche Gestalt geben
wurde (Konzentrationslager, Diskriminierung, S1C können den Menschen SsSeiNer CISCNCN Verant-
erfemung, Unterentwicklung, verfremdende entfremden und die Ursache SCINCT Ver-
Strukturen), hat VOL em die Philosophen der fehlung auf ein anderes Subjekt abschieben SC1

reflexiven Philosophie veranlaßt die Problematik 1U  . der Satan das eu die Struktur die Ööffent-
des Bösen MNEU durchdenken Es führte WEeIL liche Meinung, Indoktrination oder WIC auch
WE hier (und sSC1 auch NUur schematisch) gezcngt heißen MOLZC das Modell der Ver-
werden sollte W16 die Kluft die Nalı Kant zwischen remdung Der andere hat Es könnte aber
der ««TC1INECN Vernunift» und der «praktischen Ver- uch se1in daß die Erzählung dieser en un
nunft» aufgerissen wurde unNSeCETET eit wieder das Erlebnis dieser Gefühle tieferen Sinn
überbrück worden 1STt Wır egnügen uns MI1It der en Dieser tiefere Sinn kann nıiıcht ohne weltferes

Bemerkung, daß heute Oga: der fanatischste An- dargelegt werden; mMan muß rationaler Aus-
änger der sogenannten exakten Wissenschaften einandersetzung danach suchen Es gehö ja Zu

nıcht mehr aufrechterhalten kann, daß die Wissen- Auftrag der Philosophie die Phänomene die
schaft wertfre1i sec1 er wissenschaftliche Fort- Sphäre der Vernunft bringen unı ihren Sinn
schritt chließt sittliche TOobleme C1M Man braucht enthüllen In diesem Sinn faßt 1NC1-

Nur die wissenschaftliche Entdeckung der sterhafte Untersuchung ber die Mythen!9 dem
Atomzertrümmerung denken oder die Knt- zentralen Satz iNmMECIN Der Mythos <1bt den-
deckung der biologischen Gesetzmäßigkeiten die ken So akzeptiert uch (der ängstlich VO  ;

den Zugang ZuU Mysterium des Lebens C1L- ilosoph un eologe gemieden wird weil man

schließen versprechen un: die anipulation des angeblic: schon ange m1t ihm ertig ist) als
Menschen möglich machen werden Kın der darüber VO  a denken <1bt ber
Vorbehalt bezüglich dieserWertfreiheit scheint M1t die me1l1s verinnerlichte orm des Bösen das

Schuldgefühl Die Psychoanalytiker werden dieBeziehung auf 110e Richtung der Psychoanalyse DA
macht werden INUSSCHL, die sich selbst als 1nNe befremdliche Erscheinung, daß fast en theo-

Physik des Geistes versteht und 1n logischen und philosophischen Arbeiten über
Determinismus SC scheint der sich WeNn Hermeneutik die Psychoanalyse ehnlt zweıtellos
uch anderer Gestalt VO  5 Struktura- als 10 HForm VO  - Narzißmus un! Verdrängung
lismus un! modernen Formen des BehavlorI1s- auslegen Freud selbst nNannte Praxis otft inNe

1NUS anbietet Aus anderen Beıitraägen dieses Heftes Deutungskunst 106 Fertigkeit der jel 'Takt und
1STt schon klar geworden daß ungerecht WAalic Ubung gyehö und für die WEeNn uch nicht
Freud die Schuld der EINSEILSEN Deutung der leicht strenge ege aufgestellt werden können
Psyche als Naturding geben dessen un die VO fest zusammenhängenden S y-
FCEAHGENE Gesetzmäßigkeiten erforschen sind Es Stem VO  5 Gesetzen und Vorschriften wird
1STt sicher nicht das geringste Verdienst der 110- Was man einmal ach der kopernikanischen
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en!und Darwins Entwicklungslehre die reud- worteten Weg N1ımMm m: Ricceur diese Erzählung
sche Entdeckung genannt hat wird VO  m; tTeu. ber das Böse un! die erführung wieder die
selbst mm1t dem pragnanten Ausdruck formuliert Rationalität auf Damıit holt das OSe Aaus der
daß das Ich SCHIGHN CISCNECNMN Haus nicht Herr 1St sich totlaufenden Straße der Ontologie heraus (BÖ-
Es 1STt notwendig der Verführung WG die Spra- SCS 1ST Nichtsein oder das OSEe 1St NS CISECNC
che2°0 verfallen un! kann HT: existieren WE CS VO  . Se1n das 111C CISECNC Art VO chöpfer OTAaus-

sich dieser Sprache überg1bt In diesem Zusammen- JS Art Gegen-Gott) un zurück
hang 1St verblüfiend, worauf VO:  e angelsächsischer die menschliche Erfahrung der Freiheit In der
NSeite her hingewlesen wurde, daß äamlıch der Sa- ausgeübten Freiheit schafit sich der Mensch die
tan, der erführer, unNserfer e1itmıt.der Spr: Möglichkeit selbst sCc1in COQLLO W as
TEnwerden muß In der eschichte, die der ıttlich Gutem und ittlich Bösem ex1istiert 1St die-
Mensch VO  ; sich selbst un! SC1MHCLI mgebung?! CI- SC «COZ1LO» 7zuzuschreiben Ethisch entscheidet

sich der ensch für diese Freiheit aber dieserzählt benutzt 1116 Sprache, die nicht
selbst entworten hat und NOLT- Wahl bekennt schon egrenztheit Er 1STt

sich bewußt mehr unı besser können muß sichwendig Fragmente Sätze un Sprachbrocken
schon existierenden Erzählung auf 7u diesen aber bal bewußter « C0glt0 » sCc1inNn für
Fragmenten gehören 7weitellos Wörter W1e «ich» Möglichkeiten entscheiden on damıit verfällt

<< Unterschied »CC Mensch »» «< (Gott» C Identität» unentrinnbaren erführung, dem
«Widerspruch» «Wirklichkeit» UuUSW DIie eige- mitzuwirken, WAas Nabert25 die Spaltung des Be-
Iung, sich der Sprache unterwerfen die eige- wußtseins (separationn äes cConsciences) ennt.

LunNng, Geschichte als Personage fungie- Diese erführung 11STt kaum als irklichkeit außer-
ı  - un! die Ablehnung un Nichtanerkennung halb des Menschen personifizieren, 1St aber des-
dieser Erzählung bedeutet Kinsperrung des Sub- halb nıiıcht WCNILSCI wirklich Peeperzak faßt denn
Je sich selbst un absolute Unverstehbarkeit uch VOF dem intergrund dieser Reflexionsphilo-
Sich selbst anderen Status geben als den sophie CS «Satan 1IST ELWAaS, scheint ML,
be-sprochenen als den zu-gesprochenen un den wWenln inen Sinn hat Wds C111 scheinbarer 1der-
sprechenden 1St die tiefste orm der Entfremdung spruch der Schöpfung 1STt und W as das Problem
Das 1ST NUur C1in eispie. das klarmachen kann WAarLr- stellt ob ohl es geschafien se1in kann » 26 Aus

die eschichte die der Mensch der Yy dieser etzten Bemerkung pricht och die orge
VOoNn sich selbst rzählt oder der Psychoanalyse der aNzeCnH klassischen eod1izee Wenn das OSEe
nacherzählt auch dem Philosophen denken o1bt Seinsgehalt hätte WAaLiCc (sott der chöpfer en
(und dann auch dem Theologen), der sich zweiter Se1ns die Ursache des Bösen Hier Spurt INa  m; das
Lesung über C1M| Geschichte eug VO der alle Anziehende der Verführung; m1t ihr wird für das
Schlüssel der and en gylaubt Sowohl OSeEe CcC1nM anderes rinzıp gesetzt das dem chöpfer-

Gott untergeordnet 1St Gottes iderpart ein Ge-der My thoserzählung WIC uch der Erzählung
der Psychoanalyse kommen das erfunrtsein un ankengang übrigens der manchen biblischen Be-
dereriunrer ZuUur Sprache ohne daß die Schuld auf- zeichnungen für den errunrer nicht Sallz fremd
gehoben wird Kın eigenartıges Paradoxon wird 1ST «Philosophisch scheint fährt Perperzak
durchgehalten Der Mensch 1STt verantwortlich für tort «die rage ach etwaAas WI1C Satan sehr wich-
das existierende OSe obwohl notwendig der ug; aber wenn WI1L darüber sprechen wollen 111US5-

Verführung verfällt ET läge daß die erftfüh- SC WI11 auch 111C SECWIISSC Übersetzung des Wor-
rung die Verantwortlichkeit ufhöbe oder verhin- tes versuchen un dann würde ich be1 der 1lo-
derte oder der Verführer für das Böse, das auf sophie e Parallele der 1 gälg en oder
diese Weise unvermeidlich der elt aufgerichtet der rohenden Sinnlosigkeit en die WI11 be1
wıird für verantwortlich erklärt würde eltsam der Durchdenkung des Bösen als 30018 Rätsel

Der Ur-für den hilosophen LUt das weder der My- oder Fragezeichen entdecken
thos och der Psychoanalytiker Das veranlaßt SPIUNS VO Sinnlosigkeit 1STt gerade das W As ich C1L-

den Philosophen untersuchen ob un WI1IC der ahre, wWEe1lnl ich VOL der Tatsache stehe, daß ich
Mythos ber das oSse un! die Verführung ELWAas Freiheit daran TE y 27

Ursprüngliches rzählt und ob und W1e die Psycho- Be1 Autoren WIC ataılle Reage, Genet CE1-

analyse ZuUr menschlichen arche weiterdrängt, dem cheint (aufder in1e VOL dea1Ne Yallz andere
rational verschwiegenen eginn des Bösen un! Art VO:  n Verführun ZU Bösen 28 as ose wird
der erführung Auf bis 101158 kleinste verant- bewußt als Gegenmodell und Gegenwert gewählt
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eine «Sündenmystik», einen Ausdruck arl kretisierungen dieser Dämonen, Mächte un! Ver-
Rahners übernehmen; das radikale OSse wird führer mit Recht entmythisiert worden sind. ber

annn als ein privilegierter Zugangsweg ZU) He1i- ein unverdächtiger erteidiger der Entmythisie-
ligen gewählt. Im TUnN! gleicht das einem Ver- LU11S w1e arveyCox spricht VO  3 der Notwendig-
such, der Nietzsches Vorstellung verwandt ist, keit eines kirchlichen Exorzismus, nachdem
ber das OSEe (und das ute hinauszukommen. die Dämonen 1LICUC Namen aNnSCHOMMY en

öffentliche einung, Militarismus, Kapital, Pan-Ernster ist die Verstehensweise VO  ; Nabert,3° der
das OSe aussichtslos 1C. sieht, daß als sexualismus, Rassenverfemung, roduktion, Kon-
nichtchristlicher ilosoph sich iragt, ob dieses SU usw.36 Die Menschen mussen aus ihrer  . Ver-
OSe nicht die rage ach einem transzendenten zauberung VO  } anderen Welten herausgerufen
ergeber geradezu hervorruft oder ob Nan - werden (astrologische, metaphysische un: reli-
geben soll, w1€e dartre spater tut, daß das Daseıin o1ÖSE) und ZUT Begegnung mMit dem konkreten VWert
fundamental .  _-  SsSinn und der ensch dazu VCI- dieses einen ermahnt werden, «1N dem allein der
dammt ist, dem Sinnlosen ZU pfer fallen wirkliche NTU: Gottes verstanden werden kann».

S1ie mussen VO: dem betäubenden Schauder erlöst

Dize Aufforderung die T’heologie werden, in dem S1e auf verkehrte Art und \Weise
die gesellschaftliche Wirklichkeit sich her
wahrnehmen, und VO:  ; den aktiıven und negativenWürde die Philosophie durch ine 7zweite Lesung

des Mythos VO  w} der Schuld und UrcC die Ge- Verhaltensformen befreit werden, die ARSKNS diesen
schichte, die der Mensch in der Psychoanalyse VO Ilusionen ervorgehen. Obwohl das noch nicht

klar ist, könnte doch ohl einmal se1n, diesich selbst erzählt, genötigt, die rtage ach Schuld
un! Verführung S  e durchdenken die rgeb- Theologen der Gesellschaftskritik, des Kritischen
nIsSse bestimmter Strömungen der modernen Philo- Katholizismus und der «Tegenspraak »37 in Struk-

turen un Machtkonzentrationen MNEUEC Konkreti-sophie sind auf ihre Art eine NECUC Aufforderung
die eologie, nicht chtlos der Wirklichkeit sierungen cM1eser Verführung aufzeigen, die sS1e ab-
vorbeizugehen, die eine reilich spärliche radi- brechen wollen Obwohl dieser ampnicht
tion 31 mit einer Vielfalt VO:  3 Namen versehen hat einen persönlichen Teufel geht der ampist da-

Be1 einer olchen theologischen Überlegung durch nicht weniger erns un! wichtig Obwohl
braucht die rage, ob der Verführer ein selbstän- uns der Ernst des Glaubens zwingen könnte, den
iges, objektives Dasein hat, das anders ist als das Verführer auf die Situation reduzileren, in der
Dasein der Menschen als reiner Geist gewi1ß WIr en un für die WI1Tr uns entscheiden, dürfte
nicht den ersten atz einzunehmen.?32 Solche 1inNan sich doch nicht mit der Situation als einer

DasÜberlegungen führen chnell einer Verselbstän- schicksalhaften Tatsächlichkeit abHiinden.
digung des Gegenstandes in eigenen Dämonolo- knüpft ine Überzeugung a die den großben

Erkenntnissen des Christentums gehö Dergjen,33 die die Perspektive verzerren. Rahner 34
iragt aber, ob mMan mit der Ablehnung rein geistiger Mensch ist uch für das OSse verantwortlich, das
Wesen nicht doch schnell fertig ist, obwohl größer ist oder größer scheint als der ensch

sel für das Böse als menschliches Wahn-sicher ist, S1e nicht direkt ZUIY Gegenstand der
enbarung gehören Was darüber geoffenbart ist, produkt Das OSEe ist für den Christen nicht ein-
wurde immer 1n Abhängigkeit VO Menschen ZE- fach nebensächlicher AUuS$S der chmiede des
offtfenbart Negativ kann 1114  - aADCH, daß überall da, Guten oder mM  1 Ausfluß gesellschaftlicher

die Annahme eines Verführers die menschliche Strukturen un: psychischer Kigenart Und WAar

Verantwortung für das OSe ufhebt oder mindert, immer die Überzeugung der rche, daß diese
Verantwortlichkeit für das OSse nicht dadurch auf-ein Weg eingeschlagen WwIr  d, der der Botschaft VO  5

der rlösung chadet. Positi  uß gesa  erden, gehoben wird, daß der Mensch uch verführt
a(3 überall da, die rchen heute ihren K xOT- wird, daß uch dem Bösen verfällt. Das stellt die
ismusauftrag vErSCSSCH, sS1e ihren Auftrag schmä- Pastoraltheologie VOTLT das schwierige Problem der
CInN. Wo die Kirche 1n früheren Jahrhunderten zweckmäßigen Vergebbarkeit des Bösen. Kiner-

amonen austrieb, tat s1e konkret, WwWwas$s Paulus se1its ist klar, daß (um mM1t Bonhoefler sprechen)
einen Aspekt der christlichen rlösung L“ eine billige ergebung dem Krnst des Bösenun
daß WI1r nicht Fleisch und Blut kämpfen, SO1- der erführung chadet « Billige Na ist der

"Lodftfeind unNnserer Kirche nade, die den Men-ern Mächte un: Gewalten. Wır sahen
schon, w1e die rühere Zeiten gebundenen Kon- schen nichts kostet, Rechtfertigung der Sünde,
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Gnade ohne Nachfolge, ohne Kreuz, ohne Chri- anken, die Zweckmäßigkeit der kirchlichen Ver-
StUS.» Anderseits wird, gerade vor dem Hınter- gebung immer geringer Diesem Komplex wird
grund der Automatisierung un Registrierung des «Concilium» in Kürze ein eigenes eft widmen.38
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